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Sarah Gust

Klimakrise im Klassenzimmer:  
Naturkatastrophen und ihre Folgen  
für die Bildung

Die Klimakrise erhöht die Wahrscheinlichkeit für Ex­
tremwetterlagen und bestimmte Naturkatastrophen. 
In Deutschland sind Hitzewellen, Überflutungen und 
heftige Gewitter häufiger geworden (Deutscher Wet­
terdienst und Extremwetterkongress Hamburg 2021). 
Das NOAA National Centers for Environmental Infor­
mation veröffentlicht jedes Jahr aktuelle Statistiken 
über die Anzahl und die Versicherungskosten aller gro­
ßen Naturkatastrophen und Extremwetterereignisse 
in den USA (NCEI 2024). 2023 war ein Rekordjahr mit 
28 Extremwetterereignissen und Naturkatastrophen, 
die jeweils mehr als eine Milliarde US-Dollar Schaden 
verursacht haben. Mindestens 492 Menschen kamen 
ums Leben, so viele wie seit 1980 nicht mehr. Die of­
fensichtlichen sozialen und wirtschaftlichen Folgen 
sind verheerend. Ein häufig übersehener Aspekt sind 
die Auswirkungen auf Kinder und Jugendliche. Eine 
neue Studie von Gust (2024) zeigt, dass Naturkata­

strophen und Extremwetter schulische Leistungen 
langfristig verschlechtern können. Für Schüler*in­
nen kann das schlechtere Abschneiden zu geringe­
ren Chancen und niedrigeren Einkommen im späte­
ren Berufsleben führen (z. B. Heckman et al. 2018; 
Currie und Thomas 2001). Doch nicht nur auf indi­
vidueller Ebene entstehen indirekte Kosten, für die 
Volkswirtschaft bedeutet der Verlust an Humankapital 
ein geringeres wirtschaftliches Wachstumspotenzial 
(Gust et al. 2024).

SCHULLEISTUNGEN AUCH JAHRE NACH DER  
NATURKATASTROPHE MESSBAR SCHLECHTER 

Als Datengrundlage dienen standardisierte Testergeb­
nisse in Mathematik aus dem Stanford Education Data 
Archive (Fahle et al. 2021) und die Katastrophendekla­
rationen der US-Katastrophenschutzbehörde FEMA 
von 2009 bis 2017 (Sacerdote 2012). Die Naturkatas­
trophen treffen die verschiedenen US-Landkreise in 
unterschiedlichen Schuljahren. Durch diese Variation 
und den Ansatz von Sun und Abraham (2021) lässt sich 
schätzen, wie sich die Effekte nach einer Naturkatas­
trophe über die Zeit entwickeln. Abbildung 1 zeigt ei­
nen Rückgang der schulischen Leistungen in der drit­
ten Klasse in dem Jahr, in dem eine Region das erste 
Mal im Beobachtungszeitraum betroffen war (t = 0).1

Dieser Effekt ist im Durchschnitt mit etwa 0,025 Stan­
dardabweichungen nicht besonders groß, jedoch sind 
selbst fünf Jahre nach einer Naturkatastrophe die 
schulischen Leistungen der betroffenen Schüler*in­
nen immer noch messbar schlechter (t = 5). Bemer­
kenswert ist, dass selbst die Leistungen von Kindern 
leiden, die zum Zeitpunkt der Katastrophe noch nicht 
eingeschult waren. Dies lässt auf tiefere, nachhaltige 
Störungen im Bildungs- und Lebensumfeld schließen. 

MEHR ALS UNTERRICHTSAUSFALL: DIE WEITREI-
CHENDEN FOLGEN VON NATURKATASTROPHEN 

Die Hälfte der Schulausfälle in den USA vor der Co­
rona-Pandemie geht auf Extremwetter oder Naturka­
tastrophen zurück. Unterrichtsausfall hat nachhaltig 
negative Auswirkungen auf die Lernergebnisse der 
Schüler*innen, wie auch die Corona-Pandemie gezeigt 
hat (Werner und Woessmann 2023). Neben Schulaus­
1	 Dieser Leistungsrückgang ist auch in höheren Klassenstufen zu 
beobachten. 

Rückgang der Lernergebnisse nach der Naturkatastrophe 
Entwicklung der mathematischen Leistungen für die dritte Klasse

Quelle: Gust 2024. © ifo Institut
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Extremwetterlagen und Naturkatastrophen verursachen im-
mense Kosten. Ein oft übersehener Aspekt sind die Auswirkun-
gen auf Kinder und Jugendliche. Naturkatastrophen können 
die schulischen Leistungen für mehrere Jahre verschlechtern. 
Diese Entwicklungen haben nicht nur individuelle Folgen, son-
dern auch volkswirtschaftliche Konsequenzen, da schlechtere 
Lernergebnisse zu einem Verlust an Humankapital und somit 
zu geringerem wirtschaftlichem Wachstumspotenzial führen.
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fällen diskutiert die Studie weitere Einflussfaktoren, 
die teilweise empirisch überprüft werden können. 
Häufig entstehen durch Naturkatastrophen langfris­
tige Schäden an der Infrastruktur, die den Schulweg 
erschweren oder dazu führen, dass Kinder die Schule 
wechseln müssen (Sacerdote 2012). Hinzu kommt eine 
mögliche finanzielle Belastung für Familien, die es 
Eltern erschwert, ihre Kinder in ihrer schulischen Ent­
wicklung zu unterstützen (Deuchert und Felfe 2015). 
Ein Hinweis darauf ist der Anstieg des Anteils von 
Schüler*innen, die nach solchen Katastrophen kos­
tenlose oder vergünstigte Mahlzeiten in Schulen in 
Anspruch nehmen müssen. 

Ein weiterer Mechanismus sind gesundheitliche 
Auswirkungen für Kinder, z. B. durch schlechtere Luft­
qualität bei Waldbränden. Currie et al. (2009) zeigen, 
dass schlechtere Luftqualität zu vermehrten Fehltagen 
in der Schule führt. Auch Naturkatastrophen wäh­
rend der Schwangerschaft können als Stressfaktor 
gesundheitliche Probleme der Kinder nach sich ziehen 
(Currie und Rossin-Slater 2013). Allerdings finden sich 
in der vorliegenden Studie keine Hinweise auf eine 
Verschlechterung der mentalen Gesundheit der er­
wachsenen Bevölkerung. Leider standen Daten über 
die körperliche und mentale Gesundheit von Kindern 
nicht zur Verfügung. 

Auch selektive Migration könnte teilweise zu ei­
nem Verlust von Humankapital einer Region beitragen, 
wenn gutes Lehrpersonal und gute Schüler*innen mit 
ihren Familien wegziehen. Die Ergebnisse zeigen ins­
gesamt eine leicht erhöhte Anzahl an Umzügen nach 
einer Naturkatastrophe. 

Kinder mit geringerem sozioökonomischem Hin­
tergrund leiden stärker unter den Auswirkungen der 
Naturkatastrophen. Das ist besorgniserregend, da 
diese Kinder schon ohne Naturkatastrophe weniger 
Chancen auf gute Lernergebnisse haben (Currie und 
Thomas 2001). Frühere Studien zeigen, dass Jungen 
stärker auf disruptive Ereignisse reagieren als Mäd­
chen (Autor et al. 2016, 2019; Bertrand und Pan 2013). 
In der Studie von Gust (2024) sind die negativen Fol­
gen für Jungen zwar etwas größer als für Mädchen, 
allerdings sind die Unterschiede nicht signifikant. 

MÖGLICHER SCHUTZFAKTOR: FINANZIELLE  
UNTERSTÜTZUNG FÜR SCHULEN 

Doch nicht alle Regionen sind gleichermaßen anfällig 
für die langfristigen negativen Folgen von Naturka­
tastrophen. Ein interessanter Aspekt der Studie ist, 
dass die schulische Leistung schneller wieder auf den 
normalen Stand zurückkehrt, wenn die betroffenen 
Schulen über ausreichende finanzielle Mittel verfü­
gen. Regionen mit einem überdurchschnittlichen Pro-
Kopf-Budget im Bildungsbereich (vor der Katastrophe) 
sind in der Lage, die negativen Folgen von Naturka­
tastrophen schneller zu bewältigen. Jedoch weisen 
Regionen mit niedrigen Investitionen in Bildung vor 
Naturkatastrophen oft auch einen höheren Anteil an 

Kindern auf, die kostenlose oder vergünstigte Mahl­
zeiten erhalten – ein Hinweis auf weitere sozioöko­
nomische Unterschiede, die kausale Interpretationen 
der Bildungsausgaben erschweren. Es ist noch weitere 
Forschung erforderlich, um eine eindeutige Empfeh­
lung geben zu können. Dabei sollte auch überprüft 
werden, welche Investitionen besonders effektiv sind. 
Derzeit werden Bildungsausgaben infolge von Natur­
katastrophen eher gekürzt (Deryugina 2017).

AUCH KLEINERE EXTREMWETTEREREIGNISSE  
UND NATURKATASTROPHEN HABEN FOLGEN 

Während sich frühere Studien eher auf ausgewählte, 
große Ereignisse fokussierten, z. B. Hurrikan Rita und 
Katrina (Sacerdote 2012) oder die Auswirkungen ei­
nes Erdbebens (Di Pietro 2018), erlaubt die Kombi­
nation der Daten aus dem Stanford Education Data 
Archive (SEDA) und den Katastrophendeklarationen 
der US-Katastrophenschutzbehörde FEMA eine um­
fassendere Analyse, die auch kleinere Ereignisse be­
rücksichtigt. Zwar sind die Auswirkungen von großen 
Katastrophen2 schwerwiegender, jedoch führen auch 
kleinere Ereignisse zu signifikanten Effekten auf die 
Lernergebnisse. 

WIEDERHOLTE NATURKATASTROPHEN HABEN  
BESONDERS SCHWERWIEGENDE AUSWIRKUNGEN 

Die Studie untersucht auch die Auswirkungen der 
Häufigkeit von Naturkatastrophen auf die schulischen 
Leistungen. Einerseits könnte man vermuten, dass 
wiederholte Katastrophen Anpassungen und resilien­
tere Strukturen fördern, die langfristig zu geringeren 
negativen Effekten führen. Andererseits könnte eine 
häufige Exposition den betroffenen Regionen wenig 
Zeit zur Erholung lassen und so die negativen Effekte 
auf Schüler*innen verstärken. Die Ergebnisse der  
Studie bestätigen Letzteres: Je häufiger die Regio­
nen zwischen 2009 und 2018 von Naturkatastrophen 
getroffen wurden, desto deutlicher zeigte sich der 
Rückgang der schulischen Leistungen.

FAZIT

Die Ergebnisse sind in Anbetracht des Klimawandels 
besonders relevant, da zunehmende Extremwetter­
ereignisse – wie die kürzlichen Überflutungen in Eu­
ropa – auch in Zukunft erhebliche Kosten verursachen 
werden. Ein umfassender Blick auf die Auswirkungen 
von Naturkatastrophen, der über den unmittelbaren 
physischen Schaden hinausgeht und auch die sozio­
ökonomischen Dimensionen erfasst, ist unerlässlich, 
um die vielfältigen Folgen und die langanhaltenden 
Effekte des Klimawandels zu verstehen.

2	 Große Katastrophen werden anhand verschiedener Dimensionen 
wie Schadenshöhe, Opferzahl und Dauer definiert. Katastrophen,  
die überdurchschnittliche Werte in diesen Kategorien aufweisen, 
werden als besonders schwerwiegend eingestuft.
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